
Unser Sommerfest am 24.08.2024
Wir haben das letzte Sommerfest zu un-
serem 125-jährigen Siedlungs-Jubiläum 
2022 noch in guter Erinnerung: Bei 
schönstem Wetter und bester Unterhal-
tung konnten wir bis in den späten Abend 
feiern. Das möchten wir in diesem Jahr 
wiederholen und laden Sie herzlich ein zu 
unserem Sommerfest am Samstag, den 
24. August 2024. Auch in diesem Jahr ver-
spricht das Fest unter der Eiche wieder, 
ein Spaß für Groß und Klein zu werden. Für 
Live-Musik, Kaffee und Kuchen, Bier, Wein 

und Leckereien vom Olivenhof sowie eine 
Hüpfburg ist gesorgt!
Wir freuen uns nicht nur auf viele Besu-
cher, sondern auch auf Ihre Unterstüt-
zung: Helfen Sie mit Kuchenspenden, 
Anregungen oder Beiträgen für das Pro-
gramm, beim Aufbau oder dem Kuchen-
verkauf mit, damit unser Siedlungsfest 
für alle Nachbarn, Familien, Freunde und 
Gäste zu einem unvergesslichen Erlebnis 
wird!
Wer bei der Organisation, den Vor-
bereitungen oder direkt am Tag des Fes-
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Mit diesem Infobrief möchte der Freundeskreis der Gartensiedlung GronauerWald
die Anwohner in lockerer Reihenfolge über Interessantes, Wissenswertes und Neues aus 
der Nachbarschaft informieren. Gerne nehmen wir auch Ihre Anregung oder Fragen entgegen!



tes helfen kann, meldet sich bitte per E-
Mail an sommerfest@fggw.de!

Neue Postkarten aus der Siedlung
Sicherlich kennen Sie die alten Postkar-
ten mit Motiven aus unserer Siedlung. 
„Partie aus dem Gronauer Wald“ heißt es 
da häufig – wir haben schon einige dieser 
alten Karten auf unserer Webseite ge-
zeigt. Obwohl (oder grade weil) heute die 
allermeiste Kommunikation elektronisch 
abläuft, sind wir der Meinung, dass es Zeit 
wird für eine neue, aktuelle Serie von 
Postkarten aus unserer Siedlung. Ge-
meinsam mit dem ganzen Freundeskreis 
haben wir die schönsten Motive ausge-
wählt und präsentieren Ihnen erstmalig zu 
unserem Sommerfest eine Auswahl unse-
rer Postkarten aus dem Gronauer Wald. 
Vielleicht schreiben Sie ja auch mal wie-
der eine Karte?

Womit heizen wir morgen?
Dass wir in einer Zeit voller Veränderun-
gen und Herausforderungen leben, dürfte 
offensichtlich sein – grade, was das The-
ma Heizen angeht. Aus ökologischen 

Gründen werden Gas und Öl als Treibstoff 
für unsere Heizungen absehbar nicht 
mehr zur Verfügung stehen. Bereits jetzt 
sind die Kosten für diese Energieträger 
massiv gestiegen. Die Frage, wie wir in 
naher Zukunft wirtschaftlich und umwelt-
verträglich unser Zuhause beheizen kön-
nen, treibt deshalb viele um.
Technisch ausgereifte Alternativen zu 
fossilen Brennstoffen stehen bereits zur 
Verfügung: Die Versorgung über ein Fern-
wärmenetz, verschiedene Varianten von 
Wärmepumpen, Solarthermie oder eine 
Pelletheizung.
Wir als Freundeskreis können diese The-
matik nur laienhaft beleuchten, haben 
aber bereits einige Informationen hierzu 
eingeholt und möchten diese an die An-
wohner unserer Siedlung weitergeben.
Unsere historische Gartensiedlung be-
steht zum größten Teil aus Gebäuden, die 
über 100 Jahre alt sind. Bereits bei der 
Gründung konnte das Ehepaar Zanders 
gewisse Abweichungen von der damali-
gen Baunorm durchsetzen, um die Bau-
kosten zu senken, beispielsweise eine 
dünnere Ausführung der Außenmauern – 

nach heutigen Maßstäben sind unsere 
Häuser deshalb ein energetisches Fiasko. 
Die gängigen Methoden zur energeti-
schen Ertüchtigung, die oft das Ergebnis 
einer Energieberatung sind, belaufen sich 
auf: Austausch der Heizung, Dämmung 
von Fassade, Dach und Kellerdecke, Aus-
tausch der Fenster, Nutzung von Photo-
voltaik.
Diese Maßnahmen sind nicht nur sehr 
teuer, sie erfordern auch massive Eingrif-
fe in das Erscheinungsbild der Häuser. 
Und hier kommt eine weitere Besonder-
heit in unserer Siedlung hinzu: Einige 
Häuser sind denkmalgeschützt, etliche 
liegen in einem Denkmalbereich und alle 
unterliegen der lokalen Erhaltungssat-
zung. Unabhängig von dem Wunsch vieler 
Anwohner, den Charme der Siedlung zu 
bewahren, indem Schmuckelemente oder 
Schlagläden an den Fassaden erhalten 
bleiben, bestehen also konkrete rechtli-
che Verordnungen, die es zu beachten 
gilt. So muss bereits das Anbringen eines 
kleinen Balkonkraftwerks mit der Stadt 
abgesprochen werden. Man kann diesbe-
züglich geteilter Meinung sein – einerseits 
wollen viele Anwohner verständlicherwei-
se den Energieverbrauch ihrer Häuser 
senken und Energie nachhaltig selbst ge-
winnen, ohne an bürokratischen Hürden 
zu scheitern. Andererseits wollen wir bis 
zur Unkenntlichkeit verpackte Siedlungs-
häuser mit gewaltigen Wärmepumpen in 
den Vorgärten und Tetris-artigen PV-An-
lagen auf den Dächern vermeiden.
Die Stadt Bergisch Gladbach ist gesetz-
lich verpflichtet, bis zum Sommer 2026 
eine Wärmeplanung aufzustellen. Wie 

diese aussehen wird, ist derzeit noch un-
bekannt. Der Freundeskreis hat bereits im 
vergangenen Jahr darauf gedrängt, die 
Siedlung bei der Planung eines Wärme-
netzes für das zukünftige Zanders-Viertel 
zu berücksichtigen. Die Stadt möchte die 
Neubauten auf dem ehemaligen Fabrik-
gelände allerdings frei von fossilen Ener-
gieträgern versorgen und plant daher ein 
Niedrigtemperatur-Wärmenetz. Dieses 
würde nicht die nötigen Vorlauftempera-
turen erreichen, um die Häuser unserer 
Siedlung beheizen zu können.
Ob es weitere neue Wärmenetze in Ber-
gisch Gladbach geben wird, steht offen. 
Selbst wenn die Gartensiedlung an ein 
solches angeschlossen werden sollte, 
bleibt zu bedenken, dass der Bau dieses 
Netzes Jahre andauern würde und wir an 
einen einzigen Energielieferanten gebun-
den wären.
Inwieweit das bestehende Erdgas-Netz 
für die Einspeisung von (nachhaltig pro-
duziertem) Wasserstoff geeignet und ob 
dies eine denkbare zukünftige Option 
wäre, ist ebenfalls noch nicht bekannt.
Was uns vorerst bleibt, ist auszuharren 
oder individuelle Lösungen zu suchen. 
Wer eine noch junge Brennwerttherme 
betreibt, muss vermutlich nicht fürchten, 
unvorhergesehen im Kalten zu sitzen. Be-
sitzer älterer Heizungen könnten aber 
schon morgen den Bedarf an einer neuen 
Heizung haben. Wenn Sie kurzfristig Ihr 
Haus mithilfe staatlicher Förderungen 
oder in Eigenregie auf ein Niedrigenergie-
level bringen möchten: Bitte sprechen Sie 
Ihr Vorhaben mit den zuständigen städti-
schen Stellen ab, um nicht unwissentlich 

Unsere nächsten Termine und Veranstaltungen:

Der Freundeskreis trifft sich (normalerweise) regelmässig am 3. Donnerstag des Monats. 
Wir informieren Sie stets aktuell auf unserer Webseite fggw.de über alle Neuigkeiten!



gegen Auflagen des Denkmalschutzes 
oder der Erhaltungssatzung zu verstoßen. 
Das Denkmalschutzgesetz ist im Hinblick 
auf die Verwendung von Solarenergie 
zwar bereits gelockert worden, derzeit 
hat die untere Denkmalbehörde aber noch 
immer ein Mitspracherecht. Alternativ 
kann man auch über eine Genossenschaft 
wie z.B. die BürgerEnergie Bergisch Glad-
bach eG in Solarenergie investieren.
Inwieweit für den Einsatz einer Wärme-
pumpe tatsächlich eine Komplettsanie-
rung des Hauses nötig ist, das will sich der 
Freundeskreis noch beispielhaft ansehen 
und mit professioneller Unterstützung 
durchrechnen. Nachhaltig könnte der Ein-
satz von Ökostrom statt fossiler Brenn-
stoffe auch sein, ohne gewaltige Ein–
sparungen zu erzwingen. Wer dann auf 
eine teure Dämmung verzichtet, bezahlt 
vielleicht nicht weniger fürs Heizen als 
zuvor, nutzt aber wenigstens nachhaltig 
erzeugte Energie.
Der Freundeskreis kann hinsichtlich der 
energetischen Maßnahmen keine Emp-
fehlungen aussprechen – bekannt dürfte 
aber sein, dass wir uns für den Erhalt und 
die sanfte Entwicklung unserer Siedlung 
einsetzen. Unser Viertel ist ein Kleinod in 

einer industriell geprägten Vorstadt 
Kölns. Unsere Siedlung ist die älteste Gar-
tenstadt Deutschlands – das Konzept und 
die Gestaltung waren damals wegwei-
send. Diese Besonderheit wollen wir be-
wahren. Gemeinsam mit dem Netzwerk 
europäischer Gartenstädte – die alle vor 
denselben Herausforderungen stehen – 
versuchen wir, auch heute wegweisende 
Ideen zu entwickeln, ohne den wunderba-
ren Charme zu zerstören, der den Gronau-
er Wald so schön macht. Über neue 
Erkenntnisse und Entwicklungen hier vor 
Ort oder in anderen Gartenstädten wollen 
wir Sie auf dem Laufenden halten – 
schauen Sie dazu gerne auf unsere Inter-
netseite. Und falls Sie selbst Informatio-
nen zu diesem Komplex ergänzen können, 
würden wir uns freuen, wenn Sie sich mit 
uns in Verbindung setzten.
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